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Erst kürzlich schrieben wir unter dem
Titel «Jitz isch es Zyt » : « Wär i der
< Bärner Wuche » inseriert, dä weiss, das
er het, was üsi Läser brauche. Die tifig
gchoufte u tifig verheiti, bländigi Rusch-
tig, die blossi Fassadewar, die schrybt me
nid für üsi Abonnänte us, me hätti chlyne
Erfolg dervo. »

So haben sich 40 führende Berner Spe-
ziatgeschäfte zu einer gemeinsamen Wer-
bung um das besondere Vertrauen unserer
Leser und Abonnenten entschlossen. Wir
betonen es und sind stolz darauf, es sind
ausnahmslos Unternehmen, auf die Sie
sich auch im sechsten Kriegsjahr in jeder
Beziehung verlassen können, deren Name

auch dem anspruchsvollsten Kunden ein
Begriff für Qualität ist.

Es ist der Zweck des heute einsetzenden
Wettbewerbs, allen Freunden der « Berner
Woche » durch die Inserate und Schaufen-
ster der beteiligten Spezialgeschäfte deren
Leistungsfähigkeit zu beweisen. Die Ak-
tion dauert bis zum 9. Dezember. Die
« Berner Woche » wünscht diesen Firmen
recht viele neue Kunden aus ihrem Leser-
kreis.

Die Aufgabe
Die 40 Spezialgeschäfte haben je einen

Artikel untereinander in den Schaufen-
stern ausgetauscht. Die Auslagen mit dem
fremden Gegenstand und alle Inserate der
am Wettbewerb teilnehmenden Firmen sind
mit dem Wettbewerbssignet gekennzeich-
net. Dem Schaufenstersignet ist jeweils ein
Ausschnitt aus einem Inserat der Her-
kunftsfirma des fremden Gegenstandes
beigefügt. Für die ständigen Leser der
« Berner Woche » wird es an Hand der
während des Wettbewerbes laufenden In-
serate und durch Besuch sämtlicher betei-
ligten Schaufenster leicht sein, die Her-
kunft der ausgewechselten Gegenstände
festzustellen.

Die Bedingungen
Teilnahmeberechtigt ist jeder erwach-

sene Leser, ob Abonnent oder nicht. Die
Einsendung gilt nur auf dem in der näch-
sten Ausgabe veröffentlichten Anmelde-
formular. Die Einsendung muss spätestens
am 12. Dezember 1944 bei der « Berner

Woche », Verlag AG., Laupenstrasse 7a,
Bern, sein. Irgendwelche finanzielle oder
andere Verpflichtungen bestehen für die
Einsender nicht. Bei mehr richtigen Ein-
Sendungen als Preisen entscheidet eine
Jury die Zuteilung der Preise nach dem
Werbewert des jeder Einsendung beizu-
fügenden Satzes oder Verses über irgend
eine der teilnehmenden Firmen, über die
« Berner Woche », oder über diesen Wett-
bewerb.

Die Preise
Der Verlag setzt für richtige Einsendun-

gen mindestens

CO herrliche Haselnusslebkuchen

(25 : 18 cm, 400 g schwer) aus, für
die von den Gewinnern keinerlei Ra-
tionierungscoupons beansprucht wer-
den.

Geunnner, die am Stichtag, dem 9. Dezem-
ber 1944, Abonnenten der « Berner Woche »

sind, erhalten dazu ein wertvolles Buch
nach Wahl aus sieben Werken. Vielleicht
erhält sogar jede richtige Einsendung min-
destens einen originellen Trostpreis.

Die Preise werden den Gewinnern spä-
testens am 24. Dezember zugestellt. Die
richtige Lösung wird am 23. Dezember in
der « Berner Woche » veröffentlicht. In
die Gewinnerlisten kann nach diesem Da-
tum im Büro der « Berner Woche » Ein-
sieht genommen werden.

«Berner Woche» Verlag AG., Bern
Laupenstrasse 7a, Tel. 2 48 45.

Die am WefSfe@w®srfo beteiligte» Istseresaiess sind mit süssem Bär bezeichnet
Der «Dok» öffnete seine rote Büchse, breitete auf dem

Tisch ein Stück Leinwand aus, ordnete seine Schachteln
und Spachteln, und ohne uns zu beachten, bereitete er
sein berühmtes Pflaster zu. '

Nicoline war • aufgestanden, hielt sich nahe bei der
Tiirschwelle und nestelte am Saume ihrer Schürze herum.
Eine lange Haarsträhne hing ihr ins Gesicht, ohne dass
sie sie wieder aufsteckte. Sie tat einen Schritt gegen den
Ausgang hin, als ob sie entweichen wollte.

«Wo gehst du hin ?» schrie Oom Piet, der sie un-
geachtet seiner Aufregung scharf überwachte und sich
per vor die Türe stelte.

Sie kreuzte die Arme, warf ihm einen herausfordern-
ilen Blick zu :

«Nach Harmonia!»

^

Das war zu viel für Meister Martin. Schon allein der
«ame «Harmonia» erhellte das ganze Drama. Jetzt be-
|nff er auf einmal, welchem Beweggrund die Elende ge-
horcht hatte, als sie ihre Schwester vergiftete. Fahlen
Vesicht.es trat er einige Schritte zurück und hängte mit
Gitternder Hand sein Gewehr von der Wand los.

Nicoline stiess einen Schrei aus, glitt gegen die Türe
Ln und verschwand... Aber Oom Piet folgte ihr auf die
reitreppe hinaus. Voller Entsetzen sahen wir ihn seine
äffe erheben und seine Tochter aufs Korn nehmen, die

ort unten wie eine aufgescheuchte Gazelle flüchtete. Der
tchuss ging los...

Einige Schritte vor ihm spritzten Steine und Rasen-

sch l ^ hatte noch Zeit genug gehabt, um blitz-
nell den Arm meines Meisters herunterzudrücken. Die

^ar in den Boden gedrungen,

um
seinen Karabiner fallen, wandte sich langsam

Wot k^kte mich wie geistesabwesend an. Ohne ein
zu sagen, liess er sich von uns ins «voorhuis» zurück-

führen. Hier, auf einer Bank zusammengesunken, den Kopf
in den Händen, brach er in Schluchzen aus.

Alle blieben wir stumm vor ihm stehen. Für solchen
Schmerz fanden, wir keinen Trost. Es war Frikje, der sich,
an ihn schmiegte, ihn mit seinen kleinen Armen umfing.
Man liess die beiden allein.

An jenem Abend, zum ersten Male seit dem Tode seines
Vaters,.weigerte sich Oom Piet, die Familienandacht zu
leiten. Er hielt sich dessen nicht für würdig.

«Lies den Psalm 51», sagte er zu Jan.
Und während er gebeugten Hauptes zuhörte, konnten

wir kaum unsere Tränen zurückhalten.
«Ich erkenne meine Missetat,

«und meine Sünde ist immer vor mir.
«An Dir allein hab ich gesündigt

«und übel vor Dir getan
«0 Gott, sei mir gnädig nach Deiner Güte

«und tilge meine Sünden nach Deiner
grossen Barmherzigkeit.»

Der Beste unter uns hatte die schwerste Sünde be-

gangen. —
Am folgenden Tage, beim Morgengrauen, fand ich ihn

im Hofe. Er kam mit unsicherem Schritte auf mich zu und
streckte mir die Hand entgegen.

«Du bist es, Fred, der meinen Arm abgelenkt hat. Dir
danke ich es, dass ich nicht zum Mörder meiner Tochter
geworden bin. Ich sage dir Dank ...»

Schwere Tränen rollten die gefurchten Wangen hinun-
ter und verloren sich in seinem Bart. Es trieb mich un-
widerstehlich, mich in seine Arme zu werfen.

«Jetzt», sagte er, «muss ich wohl ihr verzeihen.»
Kaatje starb einige Tage später, und ich verliess Aven-

tura. Ich war mir klar darüber: für mich hatte die Arbeit
auf Aventura ihren Sinn verloren. — ENDE

Lrst kür?1lck sckrisbeu wir unter âem
liìel «lit?: isck es Bzâ»: «War i âsr
- Lsrner Wucks » inseriert, äs weiss, âss
er tret, wss üsi Oässr kruucks. Ois tikig
Mkoukts u titig vsrkeiti, blânâigi Busck-
tig, à blossi Oasssâswsr, âis sckrvbt ins
M tür üsi Abonnants us, ins kstti oklzrns
trtoig âsrvo. »

So ksben sick 40 tükrsnäs Lsrner Lps-
Mgssckäkts 2U einer gsrnsinssrnsn Wsr-
dung um âss dssonâsrs Vsrtrsusn unserer
leser unâ Abonnenten sntscklosssn. Wir
betonen es unâ sinâ stoi? âsrsut, es sinâ
susnskmsios Ontsrnskrnsn, sut âis Lis
-ick suck im Lecksten Krisgsjskr in jsâsr
LsÄskung vsrlsssen können, âsrsn blsms

suck âsm snsprucksvollsìsn Biunâsn sin
Bsgritt tür <Zusiitst isk

Os ist âsr Bwsek âss ksuts sinssàsnâsn
V/sttbswsrbs, sllsn Brsunâsn âsr - Berner
Wocks » âurck âis Insersts unâ Lcksuksn-
stsr âsr beteiligten Spsàlgssckâkts âsrsn
Osistungstâkigksit 2U beweisen. Ois à-
tion âsuert bis 2urn 9. Os^smber. Oie
« Berner Wocks » wünsckt âisssn Oirmsn
reckt viele neue Oiunâsn sus ikrsm Osssr-
kreis.

I>ii«

Ois 40 Lpsâslgssckâkts ksbsn ze einen
Artikel untsrelnsnâsr in âsn Lcksuksn-
stern susgstsusckt. Ois Auslegen mit âem
krsmâsn Qegsnstsnâ unâ slls Insersts âsr
sm 'Wettbewerb teilnskmsnâen Oirmsn sinâ
mit âem Wsttbswerbssignst gsksnn^sick-
net. Osm Lcksuksnstsrsignst ist jeweils sin
àsscknitt sus einem Inssrst âsr Her-
kunttstirms âss krsmâsn Qsgsnstsnâss
beigstügt. Oür âis stsnâlgsn Osssr âsr
« Berner Wocks » wirâ es sn Lsnâ âsr
wskrsnâ âss 'Wettbewerbes lsutsnâsn In-
sersts unâ âurck Bssuck ssmtlicksr dstsi-
ligtsn Scksuksnstsr lsickt sein, âis Ber-
kuntt âsr susgswsckssltsn Qsgsnstsnâs
ksst^ustellsn.

Iti< lîc<Iii>Kxiii,<>ci»

Osilnskmsbsrecktigt ist jeâsr srwsck-
sens Osssr, ob Abonnent oâsr nickt. Ois
Binssnâung gilt nur sut âem in âsr nsck-
stsn àsgsbs vsröktsntlicktsn ^.nmslâs-
kormulsr. Ois Binssnâung muss spätestens
sm 12. ve?.embsr 1944 bei âsr <- Berner

'Wocks», Vsrlsg áL., Osupsnstrssse 7s,
Bern, sein. Irgsnâwslcks kinsnz!iel1s oâer
snâsrs Vsrptlicktungsn bsstsksn tür âis
Binssnâsr nickt. Bei mskr ricktigsn Bin-
ssnâungsn sis Brsissn sntscksiâst sine
lurz» âis Zuteilung âsr Brsiss nsck âem
Wsrkswsrt âss Zsâsr Binssnâung bsi^u-
tûgsnâsn Lst?ss oâer Verses über irgsnâ
sine âsr teilnskmsnâen Blrmsn, über âis
« Berner Wocks », oâer über âisssn Wett-
bewert,.

Vtv ll'i t ixo
Osr Vsrlsg sstZit tür ricktige Binsenâun-

gsn minâsstsns

<ll) Iierrlielle Ilaselnusslekliuclien

(2S: 18 cm, 409 g sckwsr) sus, tllr
âis von âsn Oswinnsrn keinerlei Ba-
tionisrungscoupons besnspruckt wer-
âsn.

Osuiànsr, âis am Lticktag, âem. 9. Ossem-
der 1944, Abonnenten, âer >- Berner Wocke »

sinâ, erksltsn âs^u sin wertvolles Buck
nsck WskI aus sieben Werken. Viellsickt
erkslt sogsr jsâs ricktige Binssnâung min-
âsstsns einen originellen Orpstpreis.

Ois Brsiss wsrâsn âen Qswinnern sps-
tsstsns sm 24. December Zugestellt. Ois
ricktige Oösung wirâ sm 23. December in
âsr « Berner Wocks » vsrökksntlickt. In
âis Oewinnsrlisten ksnn nsck âisssm Os-
tum im Büro âsr « Berner Wocks » Bin-
sickt genommen wsrâsn.

«Berner Woelie» Verlog Lern
Oanpenstrasss 7a, Oeî. 2 4« 45.

ZlSN KESKRZSAZSNi BâSîîî Z»W

ber «Dok» äkknete seine rote Lüobss, breitete auk dem
lbà sin Ltüok Deinwancl aus, ordnete seine Lobaobteln
M Lpaobteln, unâ obne uns 2u beaobten, bereitete er
à bsrûbmtes Dklaster 2u. '

Xieoline war ' aukZsstanâen, bielt sieb nabe bei âer
làobwells unâ nestelte am Laume ibrer Lobür^e beruin.
à IsnAg Daarsträbne binA ibr ins Desiobt, ebne äass
à sis wieàer auksteokte. Lie tut einen Lobritt Ae^sn äsn
à^anA bin, als ob sie entweieken wollte.

DVo Agbst à bin?» sebrie Dom Diet, âer sis un-
hebtet ssiner àkreAunA' sobark überwaebts unâ sisb
Wr vor âis Düre stelte.

3ie kreuzte âis ^.rms, wart ibrn einen bsrauskordern-
àll blieb 2u:

«kaob Harmonia!»
Da« war 2u viel kür Neistsr Kartin. Lobon allein âer

»Mg «Karmonia» erbellte âas Aanxe Drama, âetiit be-
^ikk er auk einmal, welebem Lewe^^runâ âis Dlenâe ^e-
àorebt batte, als sie ibre Lebwestsr ver^iktete. Dablen
^siebte« trat er einige Lobritts «urüob unâ bängte mit
bttsmàsr Lanâ sein Dswebr von âer ^Vanà los.

Neolins stisss einen Lebrel aus, Zlitt KSFen âie Düre
w unâ versobwanâ... l^ber Dom Diet kolZte ibr auk âis
ikiti'kppe binaus. Voller Lntset^en saben wir ibn seineà erbeben unâ seine Doobter auks lîorn nebmen, âie
vâ unten wie eine aukAesobeuokte Da^elle klüobtete. Der

^dUSs AMA los...
Lining Lobritte vor ibm spritzten Lteine unâ käsen-

sek i
âk- lob batte noob /^eit »enuA Zebabt, um blà-

»ell âen ^.rm meines Neisters berunter^uärüoben. Dieî in âen Loâen AsârunAen.

M
seinen Karabiner kallen, wanâte sieb langsam

^àte miob wie Aeistesabwesenâ an. Dbne ein
saxen, liess er sieb von uns ins «voorbuis» 7urüob-

kübren. Hier, auk einer Dank LUsammenASSunben, âen kopk
in âen Dänäen, braob er in Lobluob^en aus.

^.Ile blieben wir stumm vor ibm sieben. Dür soleben
Lobmer?. kanâen wir keinen Drost. Ds war Dribje, âer sieb,
an ibn sobmisAte, ibn mit seinen kleinen àmen umkinZ.
Nan liess âie beiàen allein.

à jenem ikbenâ, isum ersten Nale seit àem Doàe seines
Vaters,.weigerte sieb Dom Diet, âie Damilienanàaobt ?.u

leiten. Dr bielt sieb àessen niobt kür würäiZ'.
«Dies âen Dsalm 31», saZte er 2U âan.
Unà wäbrenä er Asbeuzten Hauptes «ubörte, konnten

wir kaum unsere Dränen xurüokbalten.
«lob erkenne meine Nissetat,

«unâ meine Lünäe ist immer vor mir.
«L.n Dir allein bab iob ssösünäiAt

«unâ übel vor Dir ssetan...
«D Dott, sei mir Anääiss naob Deiner Düte

«unâ tilAs meine Lünäen naob Deine?
grossen Larmber^iAkeit.»

Der Rests unter Uns batte âie sobwsrste Lünäe be-

Tangen. —
Vm kolssenàen Dage, beim Norg'eng'rauvn, kanà iob ibn

im Iloke. Dr kam mit unsioberem Lobritte auk miob 2u unâ
strsokte mir âis Ilanà entASASn.

«Du bist es, Dreà, âer meinen ^.rm abgelenkt bat. Dir
àanke iob es, äass iob niobt 2um Nöräer meiner Doobter
Keworàen bin. lob saZe dir Dank...»

Lobwere Dränen rollten âis ssskurobten IVanASn binun-
ter unâ verloren siob in seinem lZart- Ds trieb miob uv-
wiàerstebliob, miob in seine âme 2U werken.

«âàt», saAte er, «muss iob wobl ibr vsrTsiben.»
kaatje starb einige DaZe später, und iob verliess.Vven-

tura. lob war mir klar darüber: kür miob batte die Arbeit
auk Aventura ibren Linn verloren. — D N I) D
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